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Vorwort 

„Das allgemeine Ziel des Demokraten ist es, eine Gewaltregierung durch eine Regierung zu erset-
zen, die die Zustimmung des Volkes hat; das aber erfordert eine gewisse Erziehung auf seiten 
(sic!) der Bevölkerung.“ 

Diese Sätze stammen vom dritten Earl of Russell. Der ist besser bekannt als der britische Philosoph, 
Mathematiker und Friedensaktivist Bertrand Russell. Das Zitat habe ich seinen „Unpopulären Be-
trachtungen“ (2018: 228) entnommen. Und ich finde, es fasst ganz gut zusammen, womit wir 
uns in diesem Kurs aus politikwissenschaftlicher Perspektive befassen werden. Unter dem Titel 
„Mächtige Ohnmächtige?“ werden wir uns theoretisch und empirisch mit den politischen Über-
zeugungen und Verhaltensweisen der Bürgerinnen und Bürger in einer modernen, das heißt: li-
beralen repräsentativen Demokratie auseinandersetzen. Dabei werden wir feststellen, dass die 
Rolle des Volkes im System der „Volksherrschaft“ ambivalent und widersprüchlich ist. Die Bürge-
rinnen und Bürger können eine Demokratie stärken und schwächen, vitalisieren und überfordern, 
stützen und zu Fall bringen. 

Die liberale repräsentative Demokratie ist zwar weit davon entfernt, eine per-
fekte Regierungsform zu sein. Bislang ist sie unter allen bekannten Regierungs-
formen aber am besten dazu in der Lage, die Freiheit der Menschen zu schützen 
und friedliche Machtwechsel zu sichern. Trotzdem ist das keine Garantie für die 

Bestandssicherheit einer Demokratie. Demokratien können aus vielen Gründen scheitern. Ein 
möglicher Grund dafür ist, dass sich die Bürgerinnen und Bürger von der liberalen repräsentativen 
Demokratie abwenden: aus Unzufriedenheit und Ungeduld, Zorn und Empörung, Unsicherheit 
und Angst, Sorglosigkeit und Ignoranz. Eine andere mögliche Ursache für das Scheitern einer 
Demokratie liegt darin, dass wachsende Ansprüche, gegensätzliche Erwartungen und wider-
sprüchliche Forderungen seitens der Bevölkerung die erfolgreiche Lösung kollektiver Probleme 
untergraben und die Akzeptanz politischer Entscheidungen aushöhlen. In diesem Fall drohen De-
mokratien unterzugehen, weil sie nicht mehr regierbar sind. „Das Volk“ ist also nicht nur mitver-
antwortlich dafür, dass die Idee der Volksherrschaft in modernen Staaten funktioniert. Es trägt 
auch Mitverantwortung dafür, ob eine Demokratie überleben kann oder untergeht. Für mich per-
sönlich zählt dieser Umstand nicht nur zu den interessantesten Forschungsgegenständen in der 
Politikwissenschaft. Unverhofft verlangt er auch ganz neue wissenschaftliche Aufmerksamkeit. 
Denn nach hochfliegenden Hoffnungen im letzten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts müssen wir 
nun ernüchtert feststellen: Ein Sieg der liberalen Demokratie ist weder eine historische Unvermeid-
lichkeit noch allen Menschen ein erstrebenswertes Glück. 

Weil dieses Thema in der politikwissenschaftlichen Forschung nicht nur an neuer Relevanz, son-
dern auch an außerordentlicher Dynamik gewonnen hat, gehen wir mit Ihnen in diesem Kurs 
einen anderen als den sonst üblichen Weg der umfangreichen Studienbriefe. Diese Studienbriefe 
benötigen nicht nur ein bis zwei Jahre, bis sie überhaupt geschrieben sind. Sie sind auch viel zu 
träge, wenn wir in Ihrer akademischen Ausbildung auf neue Entwicklungen der Fachdisziplin, die 
Sie studieren, reagieren wollen. Wir haben uns daher für folgendes Modell entschieden: 

Auf den nachfolgenden Seiten erwarten Sie zwei Haupt-Kapitel. Das erste Ka-
pitel bietet eine politik- und demokratietheoretische Grundlage für das Thema 
dieses Kurses. Wir gehen aber noch darüber hinaus. Denn zusätzlich zu diesem 
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Grundlagentext werden wir uns mit verschiedenen vertiefenden Themenstellungen befassen: Zum 
Beispiel mit den Demokratieeinstellungen der Bürgerinnen und Bürger oder ihrem politischen Par-
tizipationsverhalten, oder mit dem Populismus als Herausforderung der liberalen Demokratie, mit 
der Frage demokratischer Tugenden oder der politischen (Un-)Kenntnis (political literacy) der Be-
völkerung heutiger Demokratien. Sie werden im Semester zwei Themenblöcke bearbeiten. Min-
destens einer dieser beiden Blöcke wird im Jahresrhythmus gewechselt. 

Mit der Rotation dieser Themenblöcke können wir auf neue Entwicklungen in der Forschung rea-
gieren und Ihre Ausbildung an der FernUniversität genauso gut wie an einer Präsenzuniversität 
am fachwissenschaftlichen Puls der Zeit halten. Denn zu jedem dieser Blöcke werden Sie neben 
Grundlagentexten relativ aktuelle wissenschaftliche Aufsätze lesen. Diese Texte werden Sie sich in 
der Regel selbst über die elektronische Zeitschriftenbibliothek der FernUniversität besorgen (be-
achten Sie dafür bitte auch unsere Videotutorials zur Literaturrecherche und zum Umgang mit 
dem VPN-Client: https://e.feu.de/hacks). Falls die von uns ausgewählten Texte nicht verfügbar sind 
und / oder Lizenzen dafür eingeholt werden müssen, stellen wir Ihnen die betreffenden Aufsätze 
in Moodle im pdf-Format zur Verfügung. Kapitel 2 befasst sich mit der Herausforderung des wis-
senschaftlichen Lesens. Einige von Ihnen kennen diesen Text vielleicht schon aus dem B2-Modul. 
Was im Basismodul B2 aber noch fakultativ war, wird für Sie im Vertiefungsmodul VP1 Pflicht. 
Das heißt: Was Sie hier über das Lesen wissenschaftlicher Texte lernen sollen, soll Sie in Ihrem 
Studium weiter voranbringen und Ihren Prüfungserfolg fördern. 

Lassen Sie mich abschließend noch ein Wort zur didaktischen Gestaltung der nachfolgenden Sei-
ten anmerken. Sie werden schon in diesem Vorwort festgestellt haben, dass ich mit Marginalien 
und Icons arbeite. Beides soll Ihnen helfen, durch den vorliegenden Text zu navigieren. Die meisten 
dieser Icons sind auch selbsterklärend. Eine Ausnahme davon ist das Kuki-Icon. Ich habe Kuki 
erfunden, um Ihnen bestimmte Begriffe, Konzepte oder Ereignisse zu erklären. Kuki geht auf die 
jeweiligen Anfangsbuchstaben von „Kurz und knapp“ zurück. Und eine Eule schien mir gut zu 
passen, weil dieses Tier seit der griechischen Antike Weisheit symbolisiert. Wann immer Kuki also 
auftaucht, dürfen Sie zusätzliche Erläuterungen erwarten. Und zwar kurz und knapp. Sie können 
die Kukis auch überspringen, falls Sie sich davon in Ihrem Lesefluss gestört fühlen. Ein Kuki-Ver-
zeichnis am Ende dieses Dokuments gibt Ihnen einen raschen Überblick, welche Kukis in diesem 
Text zu finden sind. Sie können diese Zusatzinformationen also auch später lesen und immer wie-
der einmal nachschlagen. 

Schließlich habe ich in Kapitel 1 auch einige Übungsaufgaben und Wissenstests für Sie integriert. 
Über die Übungsaufgaben können Sie sich in Moodle mit Ihren Kommilitoninnen und Kommilito-
nen austauschen. Die Lösungen zu den Wissenstests im Multiple-Choice-Format bekommen Sie 
durch automatisches Feedback in Moodle, sobald Sie ein etwas umfangreicheres Quiz absolvieren, 
in das die Aufgaben aus Kapitel 1 integriert sind. Bitte beachten Sie dabei, dass auch mehrere 
Antwortvorgaben richtig sein können. 

Nun bleibt mir nur noch, Ihnen eine spannende Zeit mit diesem Kurs zu wünschen. Möge die 
Inspiration mit Ihnen sein! 

 

Hagen, im April 2019                                    Viktoria Kaina  
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